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— Das Gasthaus z. „Hirsch " in Unter¬
reichenbach  ging , wie dem Schw. B . gemeldet
wird, in den Besitz des Fabrikanten Weißenstei» um
50000 Mark über.

Hs Deckenpfronn,  27 . Nov . Die Frag«
der Errichtung einer Wasserleitung,  welch«
schon lange lebhaft besprochen wurde, geht ihrer Lösung
entgegen. Am letzten Freitag waren die Herren
Oberamtmann Boelter,  Obrrbaurat Ehmann
und Schultheiß Lutz hier mit einigen Gemeinderäten
in dem benachbarten Sulz  und haben daselbst zwei
Quellen in Augenscheingenommen. Herr Ehmann
sprach sich sehr günstig über dieselben aus und so
wurden die betreffenden Grundstücke sofort angekauft.
Nachdem der hiesigen Gemeinde jetzt genügend Wasser
zur Verfügung steht, wird wohl die Ausführung des
Projekt« nicht mehr lange auf sich warten lassen. —
Da infolge der lang anhaltenden Trockenheit unsere
Fischteiche rasch abgenommen haben und nur noch
wenig Wasser enthalten, so wurde heute einer der¬
selben abgefischt. Der reichliche Ertrag an Karpfen
und Goldorfen wurden an Hrn. Häring  in Calw
abgegeben.

Rohrdorf,  OA . Nagold , 25 . Nov . An¬
fangs dieser Woche ist ein unmittelbar vor der Scheuer
de« beiden Bauern Harr  lagernder Strohhaufen in
Brand gefitzt worden, so daß große Gefahr für die
umliegenden Häuser entstand. Das Feuer wurde
jedoch noch rechtzeitig gelöscht. Der That verdächtig
ist der 67 Jahre alte Schuhmacher und Witwer
Friedrich Schweizer  aus Ebhausen, welcher bei den
Brüdern Harr gedroschen hatte und mit seinem Lohne
nicht zufrieden war. Er hat nach der That einige
Selbstmordversuchegemacht und wurde wegen der

erhaltenen Verletzungen zunächst in das Krankenhaus
in Nagold eingeliefert.

Herrenberg,  24 . Nov. Gestern abend um
'/-6 Uhr gab es in einem hiesigen Gasthof eine starke
Explosion.  Der Acetylen-Apparat, der hinten im
Hofe in einem besonderen Häuschen untergebracht ist,
explodierte plötzlich mit solcher Heftigkeit,- daß mehrere
Scheiben am HauS zersprangen und die Gäste in der
Restauration erschreckt auieinanderliefen. Der unvor¬
sichtigerweise mit einem offenen Licht in das Apparat¬
häuschen getretene Hausknecht kam mit ein paar
Schrammen im Gesicht davon.

Schwaikheim , 25. Nov . (Jagdergebnis .)
Bei der gestern auf hiesiger Markung abgchaltenen
Treibjagd, an der sich 23 Jäger beteiligten, wurden
2 Rehe, 1 Fuchs, 115 Hasen und 1 Rebhuhn ge¬
schossen. — Mit einer anderen Jagd, nämlich auf die
außerordentlich zahlreich auftretenden Mäuse , sind
unsere Landleute eifrig beschäftigt. Ueberall werden
auf den Feldern Löcher gebohlt und Grstkörner gelegt.
Allgemein ist vrr rv— , >--x , - - --.-a
und darauf folgender Frost ihre Zahl mindern werde.

RüdeSheim,  28 . Rov. Die Gebäulich¬
keiten der Deutschen Kellerei - Genossen¬
schaft  sind bis auf einen kleinen Teil alle total
niedergebrannt.  Der Brand entstand, wie
das Mainzer Journal berichtet, gestern abend infolge
einer Benzin-Explosion im Maschinenhause. Die
Arbeiter konnten sich nur mit knapper Not retten.
Mehrere hundert Stück Wein sind zu Grunde ge¬
gangen.

Berlin . Der vom Alldeutschen Ver¬
band  erlassene Aufruf für die verwundetenBuren
und zur Unterstützung der Angehörigen der Gefallenen

hat einen hocherfreulichen Erfolg gehabt, der besser
als irgend etwas beweist, mit welch herzlicher An¬
teilnahme das deutsche Volk den Kampf seiner nieder¬
deutschen Stammesbrüder um ihre Unabhängigkeit
begleitet. Bis zum 27 . November d. I sind einge¬
gangen 58410,26  Mark . Davon wurden bereits
12 081,37 Mark an den in Belgien unter dem Vor¬
sitz des Herrn Prof . Pol de Mont bestehenden„HülfS-
auSschuß für Transvaal und Orangefreistaat, begründet
für Belgien von der Antwerpen« Ortsgruppe des
Allgemeinen niederländischen Verbands, für Deutsch¬
land vom Alldeutschen Verband", dem auch drei Mit¬
glieder des Alldeutschen Verbands angchören, abgeführt.
Die von diesem Ausschuß ausgerüstete EanitätSkolonne,
die auö 23 belgischen Staatsangehörigen, 10 Reichs¬
deutschen und 3 Oesterreich« » besteht, ist bereits nach
Transvaal unterwegs. Ueber den verbleibenden Rest¬
betrag von 46338,89  Mark und die weiter noch
eingehenden Gelder wird nach der demnächst«« Be¬
schlußfassung des Geschäftsführenden Ausschusses ver¬
fügt werden. Ein Teil des Geldes wird
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korps verwendet werden.

Berlin,  27 . Nov . Der Lokal-Anzeiger ver¬
öffentlicht einen Brief aus Kapstadt, in welchem es
heißt, daß Oberst Schiel,  der in der Schlacht bei
ElandSlaagte durch das link« Oberbein geschossen
wurde und die ganze Nacht unter einem Mantel, den
einer der Gordon-Highlander über ihn geworfen hatte,
auf dem Schlachtfelde zugebracht hat, nach 14 Tagen
ziemlich fähig war, ohne Krücken zu gehen. Er klagt
nur über Schmerzen in dem unverletzten Unterschenkel,
speziell in den Sehnen. Ec ist ganz ergraut. Leut¬
nant von Albedyll wurde in derselben Schlacht schwer
durch die Brust geschossen. Er soll im BurewLaza-

? 74 t ^ ? i o 4t !. Nachdruck verboten.

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Wohl war ihr Brief in sehr vorsichtigen und gemessenen Ausdrücken ab¬

gefaßt, so vorsichtig und gemessen, daß jeder andere als eine eifersüchtig« Frau
dadurch wohl hätte getäuscht werden können. Es war immer nur von Dank¬
barkeit, Vertrauen und rein« Freundschaft die Rede, aber dazwischen kamen
einige Stoßseufzer über das Unglück einer verfehlten Ehe und einige Aeußerungen
der Sehnsucht nach einem gleichgestimmten Herzen, welche in ihrer Wirkung auf
den Empfänger des Briefes unzweifelhaft gut genug berechnet waren. Zum
Schluß kam sie obendrein mit dem vielsagenden Geständnis, daß sie ihrem Gatten
aus irgend welchen unerklärlichen Gründen das kleine Abenteuer verschwiegen
habe, und sie Viktor noch nicht auffordern könne, ihr Haus zu besuchen, weil sie
bei der jähzornigen Natur ihres Mannes nicht den Mut besitz«, ihm nachträglich
von ihrer Lebensrettung zu erzählen. Mit klopfendem Herzen müsse sie. sich dämm
entschließen, ihm «ine Zusammenkunft an einem vor Ueberraschung gesicherte»
Orte vorzuschlagen— und als einen solchen Ort bezeichnet« sie den, welchen er
selbst in seinem ersten Briefe angegeben hatte.

Ich zerriß den Brief in kleine Stücke, und eS durchschauerte mich dabei,
wie wenn eS mein« Nebenbuhlerin selber wäre, die ich da vernichtete. Ich warf
die Fetzen in den Ofen und während ich sie anzündete, durchzuckt« eS mich mit
einem Mal wie eine übernatürliche Offenbarung: „Ich werde sie töten I"

Mit vollster Bestimmtheitvermag ich zu versichern, daß der Plan zu Jo-

sefiae Sievekings Ermordung in diesem einzigen Augenblick vollständig fertig vor
meinem Geiste dastand, und daß ich über die Art und Weise seiner Ausfüh¬
rung von nun an nicht für die Dauer einer einzigen Minute mehr im Zweifel
war - "

Mit großer Ausführlichkeit schilderte Elisabeth Novorka nun auf den
folgenden Blättern ihren Gemütszustandwährend des verhängnisvollen Toges;
Normann aber, den zunächst nur das Thatsächliche interessierte, überschlug die¬
selben und las erst von da an weiter, wo die Schreiberin auf die Einzelheiten
ihrer unseligen That zu sprechen kam.

„Ich wußte, daß Viktor an diesem Ab-nd im Theater beschäftigt war, und
diesen Umstand machte ich mir für meine V -rkleidmg zu Nutze. Nachdem ich
meine Mutter beredet hatte, schon vor Einbruch der Dunkelheit ihr Lager auf¬

zusuchen, schlüpfte ich in Viktors GarderobezimmevŴ ^ tnahm aus den stets
unverschlossenen Schränken, was ich für eine Vermummung nötig zu haben
glaubte. Der große, weitfaltige Kcagenmantelund der breitrandige, das Gesicht
tief beschattende Filzhut, den er bei rauherem Wetter zu tragen pflegte, waren
dazu jedenfalls am besten geeignet, und innerhalb weniger Minuten hatte ich
mich denn auch mit Hilfe dieser Kleidungsstücke bis zur Unkenntlichkeit verwandelt.
Auch der Revolver, welchen ich zu mir steckte, war Viktor- Eigentum. Halb im
Scherz hatte ich ihm denselben einmal weggenommenmit der Drohung, daß ich
ihn und mich töten würde, sobald er mir triftigen Anlaß zur Eifersucht gäbe.
Lachend hatte er mir damals die Waffe überlassen, und jetzt war es ihm offen¬
bar längst entfallen, daß ich sie besaß.

Di « Finsternis war vollständig hereingebrochen, als ich am Konstantinhügel
ankam. Da der Weg, welcher an demselben entlang führt, sonst völlig Menschen-
leer und verlassen war, so zweifelte ich keinen Augenblick, daß di« Dame, di« als
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reih bei Dundee liegen . Weiter wird in dem Brief«
berichtet , daß man «nglischerseitS sehr erbittert ist, so
viele Deutsche und spcciell frühere Offiziere auf der
Seite der Buren anzutreffen . — Nach einem in London
eingetrvffenr « Privattelegramm wären die S. Lanzen¬
reiter , welche zur Verfolgung der Buren nach der
Schlacht von Belmont abcommandiert waren , noch
immer den Buren auf den Versen seien und als
Eclaireure gute Dienste thäten.

Berlin,  27 . Nov . Das Berliner Tageblatt
meldet auS London vom gestrigen Tage 11 Uhr ' 45
Min . AbmdS : Aus Kapstadt wird dem KriegSamt
vom gestrigen Tage 11 Uhr 20 Min . telegraphiert.
General Methuen meldet : Ich bin gestern mit der
9 . Brigade deS berittenen Corps (LancierL ) und zwei
Batteriren vorgegangen und fließ bei Graaßpeno
nördlich von Belmont auf 2500 Buren mit 6 Ge¬
schützen und einem Maxim -Geschütz. Das Gefecht
begann um 6 Uhr Morgens . Die Batterien feuerten
ShrapnelS bis die Höhen von den Buren gesäubert
wurden . DaS Gefecht dauerte bis 10 Uhr abends.
AIS die Höhen genommen waren , und die Buren
zurückgingen , wurde die 9. LancierS -Brigade aufgestellt,
um sie zu fangen . In dem G -fecht griffen uns di«
Buren im Rücken an . Die Marine -Brigade machte
Front und deckte die Flanke , wobei sie schwer litt.
Der Feind focht hartnäckig und litt schwer . Wir be¬
gruben 20 Buren , die außerdem 31 Todte und 48
Verwundete hatten . Mehr als 50 Pferde blieben
auf einer Stelle tot . Unsere Truppen gingen auf
Graaßpeno zurück, um auszuruhen . Weiter meldet
di« Deutsche Warte auS London : Wie offiziell auS
Kapstadt gemeldet wird , rückt« der General Methuen
am Samstag morgens 3 Uhr mit der gesamten Co-
lonne vor , in der Absicht, die Buren bei Belmont
zu umgehen , wurden aber um 6 Uhr morgens in der
Flanke und im Rücken von 2000 Freistaat -Buren
angegriffen und erlitten schwere Verluste , umgingen
aber schließlich dis Buren -Stellung mit dreifacher
Uebermacht und erreichten Graaßpan -Station.

Amsterdam,  27 . Nov . Nach hier einge¬
troffenen Nachrichten hat in den jüngsten Tagen ein
Briefwechsel  zwischen dem Präsidenten Krüger
und dem Führer der kapländischen Holländer , Hof¬
meyer,  stattgefunden . Letzterer habe einen Waffen«
ft »—ft — s»y vv»

lungen vorgeschlagen . Präsident Krüger habe jedoch
einen Waffenstillstand ohne bestimmte Garantieen ab¬
gelehnt , da derselbe England gestatten würde , seine
Rüstungen zu vollenden.

Dersingham,  27 . Nov . Der deutsch«
Kaiser,  der Prinz von Wales  und der Herzog
von Connaught,  sowie Oberhofmarschall Graf von
Eulenburg und Generaladjutant General v . Pleffen
begaben sich heute zur Jagd  in die Wälder von
Wolferton . Die allerhöchsten und höchsten Damen
werden sich ihnen später anschließen.

London,  27 . Nov . Daily Mail erfährt
über den Abschied in Windsor : Die Königin
begleitete daS Kais er paar  bis oben an die Frei¬

treppe am Schloß -Portal . Dann sagte sie mit
Thränen und Küssen Adieu . Der Kaiser beugte das
Knie und küßte seiner Großmutter mit Ehrfurcht die
Hand . Kaum hatte sich der Kaiser aufgerichtet und
war im Begriff , die Stufen hinabzusteigen , als von
gemeinsamen Impulse getrieben die Königin die Arme
auSstreckte und der Kaiser zurückflog , um die Königin
noch einmal zu umarmen.

London,  27 . Nov . AuS Durban wird ge¬
meldet , daS 9 . Lanzen -Reiter -Regiment , welche« nach
Moois River entsandt wurde , um einen AufklärungS-
ritt zu machen, ist noch immer nicht eingetroffen . Man
befürchtet , daß das Regiment von den Buren aufge-
rieben worden ist . Die gesamte Presse spricht ihren
Unwillen über diesen voraussichtlichen Verlust aus
und macht die Heeresleistung dafür verantwortlich,
daß sie anscheinend in denselben Fehler wie bei ElandS-
lagte gefallen sei.

London,  28 . Nov . Daily Mail erfährt,
die Colonn « des Generals Buller sei nach Co-
lenso unterwegs,  wo eine Schlacht stündlich
erwartet werde . Kein einziges Blatt dagegen bringt
Einzelheiten über den Verbleib deS 9. Lanzen -Reiter-
RegimentS . Die meisten wollen nicht an die Ge¬
rüchte über die Gefangennahme dieses Regiments
durch die Buren glauben , drücken vielmehr die Ansicht
auS , dieses Regiment sei vielleicht zu der Colonne des
Generals Methuen gestoßen , welche sich auf dem
Marsche nach Kimberley befindet . Ein Gefecht wird
bei Smithfontein erwartet . General Methuen hat
bis jetzt keine Nachricht von sich gegeben.

London,  28 . Nov . In der Kap - Kolonie
nimmt die Aufregung unter den Afrikandern
immer mehr zu, sodaß General Gatacre die Mehrzahl
seiner Truppen zur Unterdrückung des Aufstandes
verwenden muß.

New - Aork,  28 . Nov . Die World ver¬
sichert, man habe in Havanna die Urheber des
Attentats  gegen das amerikanische Kriegsschiff
Maine  festgenommen . Es sollen Bediente eines
cubanischen Beamten sein . Dieselben sollen zur Aus¬
führung ihrer Frevelthat 350 Schießbaumwolle
verwendet haben . Sie werden demnächst vor Gericht

gestellt . ^ ,

Vermischtes.
(Gegen Streikpostenstehen .) Die

Berliner Polizei hat gegen das Streikposten¬
stehen  eine Handhabe gefunden , die auch vom Kam¬
mergericht gebilligt worden ist ; allerdings wird sie,
wie die Kln . Z schreibt, nicht in allen Fällen an¬
wendbar sein . In einer Stockfabrik in der Alexan¬
drinerstraße zu Berlin war ein Ausfland auSgebrochen,
wobei auch Streikposten ausgestellt worden waren.
Zu diesen gehörte ein Drechsler Gräuel , der vor der
Fabrik auf - und abging , um zu kontrolieren , wer
von den Arbeitern der Fabrik die Arbeit nicht einstellte.
Als ein Schutzmann den Gräuel oufforderte , sich zu
entfernen , begab er sich nach der andern Seite der
Straße , um dort auf - und abzugehen und sein« Auf«

gäbe als Streikposten zu erfüllen . Der Schutzmann
forderte ihn indessen auf , sich auch hier zu entfernen,
da er überhaupt nichts in der Straße zu thun habe.
Als aber Gräuel dieser Aufforderung nicht nachkam,
wurde er festgenommen und zur Anklage gebracht.
Das Schöffengericht verurteilte ihn auch auf Grund
einer Polizeiverordnung , wonach sich derjenige strafbar
macht, der «iner im Verkehrsinteresse er¬
gangenen Anordnung  eines Polizeibeamten
nicht Folge leistet . Die gegen diese Entscheidung ein¬
gelegte Berufung wurde verworfen , indem die in Be¬
tracht kommende Bestimmung für gütig erklärt wurde.
Die Polizei könne im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit den Ausständige » den Aufenthalt in einer Gegend
untersagen , wo der Ausstand auSg >krochen sei, da
infolge von Reibereien es leicht zu Gewaltthätigkeiten
kommen könne. In seiner Revision bestritt der An¬
geklagte die Giltigkeit der Verordnung . DaS Kammer¬
gericht wies jedoch die Revision als unbegründet ab,
erachtete die Verordnung für gütig und nahm an,
daß der Angeklagte auf die Aufforderung deS Schutz¬
manns jene Gegend verlassen mußte.

— Ein Drama auf der Alpe.  Auf der
Alpe Desert , in der Nähe von Tourgnon , trug sich
ein erschütterndes Unglück zu . Dort steht ein einsam
gelegenes HauS , in dem man den Käse aufbewahrt,
der im Sommer auf der Alpe angefertigt wird . Vor
einigen Tagen begab sich der Landwirt Voillermont
nach der Alpe , um das Haus zu besichtigen. In den
piemontesischen Alpen pflegt man die Thür solcher Vor¬
ratehäuser nicht nur zu verschließen , sondern man
verrammelt sie auch noch im Innern durch einen Fall¬
baum , so daß es unmöglich ist, die Thür einzustoßen.
Um die Thür zu öffnen , muß man sie zunächst auf¬
schließen und sich dann gegen die Thür stemmen.
Der Fallbaum giebt dann gerade so viel noch , daß
man den Arm durch die Spalte stecken und mit Hilfe
eines Strickes den Fallbaum bei Seite zerren kann.
Voillermont ließ bei diesem letzteren Handgriffe nicht
die nötige Vorsicht obwalten . Der Fallbaum stürzte
wohl zu Boden , aber nicht seitwärts , sondern gerade
gegen dis Thür , die er unten , in der Nähe des Erd¬
bodens , mit großer Gewalt zuklemmte . Der Arm
VoillermontS wurde zwischen Thür und Thürpfosten
mi- i» »in-n, f«stg»halt «n . V !«e Tage
und vier Nächte hindurch arbeitete der Unglücklich«
mit der «inen freien Hand , mit den Füßen , mit den
Zähnen , mit dem Kopfe , um seinen Arm aus der
tötlichen Umklammerung zu befreien . Er entkleidete
sich, er verletzte sich den Schädel , er zerfleischte sich
die ArmmuSkeln , er grub mit den Füßen und der
freien Hand in den Erdboden , daß die Haut und die
Nägel abrissen . ES war alles vergeblich . Hunger
und Durst , die Kälte der Alpennächte , das Entsetzen
über seine verzweifelte Lage raubten ihm endlich die
Besinnung . Als nach vier Tagen seine Familie wegen
seines Ausbleibens ängstlich geworden war und zwei
Knechte nach der Alpe h 'naufschickte , fand man den
Unglücklichen sterbend , mit dem Kopfe gegen die un¬
selige Thür gelehnt . Wenige Minuten nach seiner
Befreiung starb er.

einzige Spazirrgängerin dort langsam auf und nieder ging , keine andere als Jo¬
sefine Sieveking sei. Es war meine Absicht gewesen , geradeSwegS auf sie zuzutreten
und sie ohne weiteres niederzuschießen , nachdem ich mich durch eine Anrede über¬
zeugt haben würde , daß ich mich thatsächlich nicht im Irrtum über ihre Person
befände . Und eS war keineswegs Mutlosigkeit , was mich jetzt im entscheidenden
Augenblick abhielt , nach diesem ersten Plan zu handeln . Viel eher mag es eine
Anwandlung des Mitleids gewesen sein, die mich da überkam — deS Mitleid»
mit ihrer Jugend und mit der Ahnungslosigkeit , die sie immer wieder hart an
meinem Standort vorübergehen ließ . Ich war ihr dann jedesmal nahe genug,
um zu sehen, daß sie sich in ihrer gegenwärtigen Lage keineswegs behaglich fühlte,
daß sie bei jedem kleinen Geräusch heftig zusammenschrak , und daß eS wohl eine
andere Empfindung als diejenige freudiger Erwartung sein mochte, welche ihr
Inneres erfüllte.

Um dieser Regung deS Mitleids willen also zauderte ich noch und hielt
mich im Gebüsch verborgen . ES war mir in den Sinn gekommen , den Zufall
oder , wie ich damals dachte, das Schicksal selbst über ihr Leben entscheiden zu
lassen. Und die Probe , die ich da machen wollte , schien mir das Ergebnis einer
besonders beleuchteten Eingebung zu sein . Wenn sie wirklich kein« Liebe für
Viktor im Herzen trägt , sagte ich mir , so wird sie des nutzlosen Wartens bald
überdrüssig werden . Wenn sie aber bis zum äußersten ausharrt , so ist di« Kälte
ihrer Briefe « nur eine Lüge , nur ein koketter Kunstgriff gewesen , und sie verdient
zu sterben.

Kommt sie noch fünfmal hier an mir vorüber , so ist ihr Schicksal besiegelt!
Da « war der Schluß , zu welchem ich bei meiner blitzschnellen Ueberlegung ge¬
langt war . Diesem Vorhaben getreu , zählte ich nun , die Hand am Kolbm de«

Revolvers , ihre Schritte . Was während jener Zeit des Wartens in meiner
Seele vorgegangen ist, weiß ich nicht mehr zu sagen . Jede Erinnerung daran
ist aus meinem Gedächtnis ausgelöscht . Aber ich glaube wohl , daß ich durchaus
nicht aufgeregt , sondern vollkommen ruhig war , und daß ich mich lediglich als
das auszuübende Werkzeug eines höheren Willens ansah.

Viermal schon war sie an mir vorübergekommen , da schien es, als wolle
sie eS in der Thal nun aufgeben , noch länger zu warten . Sie blieb zaudernd
stehen, that ein paar Schritte in der Richtung nach der Hauptallee hin und ver¬
weilte dann abermals ein paar Sekunden in unschlüssigem Zögern.

Aber es stand kein günstiger Stern über ihrem Haupte . Ihr Schicksal
wollte , daß sie sich entschloß zu bleiben ; meine Probe hatte gegen sie ent¬
schieden, und nun gab es nicht« mehr , das sie retten konnte . Als sie dicht bei

mir war , trat ich hervor , und indem ich mit der linken Hand eine grüßende
Bewegung machte , fragte ich , meine Stimme verstellend : »Frau Josefine
Sieveking

„Was wünschen Sie von mirgab  sie , sichtlich aufs äußerst « erschrocken,
zurück, und sie mag wohl noch Weiteres hinzugefügt haben . Ich aber hört«
nichts mehr , denn trotz des we ichen KkngrS ihrer Stimm « überkam mich in
diesem Moment wieder die ganze , fortreißende Gewalt meiner leidenschaftlichen,
eifersüchtigen Zornes . Ich riß den Revolver aus der Tasche und drückte ihn
auf die unmittelbar vor mir Stehende ab . Sie schrie laut und gellend auf;
aber sie brach nicht zusammen , sondern wandte sich zur Flucht . Da schoß ich
noch einmal aufs Geratewohl in die Finsternis hinein , und dann lief ich selber,
ohne auf meinen Weg zu achten, davon.

(Fortsetzung folgt .)



701

Literarisches.
* Calw , 36 . Nov . „Unter dem Jesuiten-

but " , «ine Erzählung aus Würzburgs düsterer Zeit von
Frau Dr . A Supper  hier , reiht sich den früheren
litterarischen Erzeugnissen der bekannten Verfasserin
nicht nur würdig an , wir räumen vielmehr diesem
Roman die erste Stelle unter ihren Schriften ein.
Die Erzählung , welche uns in die Schrecken des 30-
jährigen Krieges , des größten oller Religionskriege,
m die Jahre 1637 — 1629 nach Würzburg , dem Sitz
des „zelotrschen " Bischofs Ehrcnberger , zurückversetzt»
schildert in farbenreicher und eleganter Sprache ver¬
bunden mit einem meisterhaft behandelten altdeutschen
Stile die traurigen Schicksale der Protestanten in der
schönen Stadt Würzburg , die schauderhaften Greuel-
thaten einer fanatisch erregten Menge und eines starr¬
köpfigen Klerus , die Unterdrückung jeder freien Mei¬
nung in Glaubenssachen , die abstoßenden Gerichts¬
verhandlungen , die rohen Folterqualen und Hinrich¬

tungen , aber auch die hochherzigen Bekenntnisse der
Lutheraner , das Durchdringen der Wahrheit bei ein¬
zelnen Katholiken und das mutige Auftreten eines
um ihren Vater höchst besorgten Tochter , die, ein
Beispiel treuester Kindesliebe , für ihren Vater das
Leben zu lasten bereit ist und alle Gefahren mit ihm
teilt . Ein hochinteressantes und spannendes kultur¬
geschichtliches Bild ist es, das hier den Lesern klar
und deutlich vor Augen geführt wird . Der Roman
ist so naturgetreu gehalten , die Personen so trefflich
charakterisiert , die Vorgänge so lebendig und anschaulich
geschildert und frei von allem unnötigen Beiwerk , daß
der Leser unwillkürlich erfaßt und von der prächtigen
E -zählung hingerissen wird . Wir können deshalb das
Werk den evangelischen Familien , Männern und Frauen,
besonders auch der reiferen weiblichen Jugend als nütz¬
liche und passendste L -ktüre nur angelegentlichst em¬
pfehlen . Das Buch eignet sich zu einem vortrefflichen
Weihnachtsgeschenk.

KvongvnSuni Val « ».

Freitag , de« 1. Dezember, abends 8 Uhr,

öffentlicher Vortrag
von Herrn Profeffor a . D . Dr . Maisch

über

Transvaal und sein Srldenvolk»
wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

Der Attfstchtsrat.

HleiUameteU.

^irskt aus <Zem WssoliLuber , also auch
»» ohne vorheriges Trocknen , kann die Wäsche mit
Mack 's Pyramiden -Glanz -Stäake gestärkt u . geplättet
werden (in Packeten zu 10 , 20 u . 50 Pf)

Privat - Anzeigen.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten zur

Nachricht , daß unsere l. Mutter , Schwester , Schwägerin
W und Tante

M Kouise Kirchherr Witwe,
LS in Winnenden , woselbst sie seit kurzem auf Besuch bei

>, ihrer Schwester weilte , ganz unerwartet schnell gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

die beiden Söhne

Station Keinach. Karl und Emil Kirchherr.

Hirsau » den 27. Novbr. 1899.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unserer l . Mutter , Schwester und
Tochter

Farry Kachel , Revisors Wive .,
sowie für die vielen Blumcnspenden , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und die trostreichen
Worte des Hrn . Geistlichen , insbesondere auch den HH.
Ehrenträgern sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Vater

Ehr . Lörcher , Gemeindepfleger.

Liebesgaben
für die wohlthiitige « Anstalten des Landes entgegenzunehmen ist gerne
bereit

Dekan Woos.

Nächste Woche backt

Aaugenöreheln
Paul Bnrkhardt.

Lebende Karpfen
empfiehlt

T. KSi -ing z. vad Kof.
Verloren

am Samstag abend eine schwarze
Ledermappe.

Rückgabe gegen Belohnung an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten. Unterzeichneter empfiehlt sich auf be¬

vorstehende Weihnachten im Unfertigen
von

Puppenperjicken,
HMkckttti , Km - , « etc . ktl.

keloliarel,
Friseur,

86 untere Marktstr . 86.

A Frisch geschossene
. f . Aasen,

auch Rehziemer , Schlegel,
QßMv Bug und Ragout stets zu
sWsMX haben bei
kWAö Hg . Kolb,

. V Kürschner.

Kslßvv,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

C. Serva.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Soeben wieder eingetroffen:

— wenige Tropfen genügen. —
Otto Jlüdler

in Hirsau b. Calw.

Der Kirchengesangverein
wird am 1. Advent , S . Dezember , abends S Uhr , in der Stadtkirche
unter gcfl . Mitwirkung von Frl . A . Federhaff,  Frau C . Schuster aus
Stuttgart , Hr » . H . Sauter  aus Ludwigsburg , Hrn . C . Isenberg  aus
Reutlingen , einiger hiesigen Musikfreunde und Mitglieder der Kapelle deS Grenadier-

Regiment » Nr . 119 aus Stuttgart

das Hralorium „ Judas Wakkaöäus"
von G. ?. Handel

zur Aufführung bringen.
Eintrittskarten und Text sind von Donnerstag  an bei Hrn . Kessel¬

bach  erhältlich : Platz im Chor ^ 1. — , auf den Emporen und im Schiff der
Kirche 50 --Z. Kinder die Hälfte.

Verein smitglieder erhalten am Freitag und SamSlag — jedoch nur
in der Vereinsbuck Handlung - 3 Karten in den Chor für 2 . — , auf die
die Empore für ^ 1. — .

2u Weihnachts¬
geschenken

empfehle bestens:

Schleifen,
Rüsche« in Kartons und offen,

seidene Tücher,
Schürze»

in schwarz und farbig,
Mäslhkflllhkrklkkl in großer Auswahl.

?anljn6 ützlämikr.

Um mit einer kleinen Partie

Mzhüte und Mützen
vollends zu räumen , verkaufe solche weit
unter dem Ankaufspreise.

Obige.

DM " Frische« "IMS

In . Laugip «,
kortlaoäetzwvnl,

empfiehlt

Hugo Rau.
Ein schöner

Dmlbmdliskll
ist zu verkaufen . Zu erfr . bei der Red.
d. Bl.

Zu vermieten
ein freundliches Zimmer mit Koch«
ose« nebst einer Bahnenkammer auf
1. Jan . oder früher.

« . Leukhardt.

MMoIm Lolb,
obere Marktstraffe,

bringt sein Lager in

Vuekskinr,
sowie seine reichhaltigen Stoffmuster«
kollektiv » «« höflichst in Erinnerung
und empfi -hlt ferner:
fertige Herren -, Burschen - und

Knabenanziige , Urtier ; ieher,
Havelocks , Lodenjuppen und

Hosen
in großer Auswahl.

Feinstes

?usslbier,
hell Export,

auS der Brauerei
Lok » in KSKIilngvii,

— in der Brauern auf Flaschen gefüllt —
ä Flasche 35 H

bei 10 Flaschen franco ins HauS,
empfiehlt

IL.
z. Adler.

^vsutsobei'

äerrllicti empfohlen.

2u baden bei

H O. Oostsnbsclsr , H
» llonäitorei iu Osluv . I
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Am Samstag , de« 2. Dezbr., halte ich

und lade hiezu freundlich ein
Mlrekuppe

Kugele z. Krone.

A,

Hülsrroiodnstki- eilsadt sied ssin xi-08868 laL̂ sr in

6vlc!- uncl Lilbsr̂ ansn,
nl8.- Herren - nnä DamsrilialsLsttsii , O-ürtsl-
8<r1m.3.1l6n, Lroelien , ILInAS etc;., sild . latel-
löKel , ILseservles nnä O-eislinAer ^ g-ren,

80 tvis Vispksnivn
ru dMiAsn kreissn m Lriunkrunx 2N bringen.

LeIltUVA8V0l1

KeorK Olpx.
fsk-- -ÄÄ?—

,pfe !Ii' in§

MiüeMMFeilriV*
§ibt Lswskk' süi' dis ^ sekklieit des

l>Mlj!iWette-lreM-lMliljil
stisn venIsnZs nur

. .kkejlrin§"l.si>«lia-l!resm
und veise kiseiiskmun§en rurliek. ^

Berficherungsstand ea. 4L Tausend Polieeu.

MmÄk RmIm-AilM
H,gründet 1833 . 2U äluUgAI ^ . Neorgauistert 1855.

Gegenseitigkeits -Gesellschaft unter Aufsicht der K. Württ . Regierung.

Leöens-, Wenten-u. Kapitakverstcheruvgen.
Aller Gewi«« kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt

z« gut»
— Ailligk berechnete Urämie«. — Hohe Hientenvezuge. —

Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in Vslvvs Lm'il Ksorgii, Kaufmann, und Lmil 81audonms>vi',

Verwaltungs-Mtuar, in k.i« d « nLvIIs Kustsv Vsil.

vknislbaurii - OonFsvl
äelieat im Oesodmaek rwä reinenäe Nea-

bsitsu kür äeu IVeidnaedtedanw
1 Liste ca. 442 Stück kür3LL Naeduadws

versendet Oonkevt-Vorsanät -llaus
Lmil ^Vioss

vresäso 16. lloldsivstrssos No. 1565.
IViscksrverkänksrn ssdr smpkoblsu.

Mr die Küche:
!>r . OetkerS Barkpulver.

l>r . Oetkers Bauiüe -Zurker,
I>r . Oetkers Pudding -Pulver

L 10 Pf.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis von

I . C. Mayer'S N - chf.

LedreibiliLseliMMM
deren hervorragende Fabrikate bei höch¬
sten Behörden und größten Etablisse¬
ments in ausschließlichem Gebrauch« sind,
sucht« nsllslsssig«

Vertreter.
Offerten unter 1' . Sk»89 an

klasssnstsin L Vogler
Karlsruk «.

Hypotheken-, Kredit-, ßapilal-
u«d Parkehen-Sucheude

erhalten sofort geeignete Angebote.
Wilkslm iiirsoii , Mannheim.

Lin wahrer Freund
undhelserderDienst-
boten ist die welk-

berühmte

Union-Mchse
«io

r?

in blau-weihen Dosen
Ls, so und 20 pfg

Gibt rasch schönsten Glanz. -
Erhält dar Leder

weich.
Zu haben tn den meisten

Geschäften.

Am Samstag den 2. Tcz , halt- ich

wozu freundlichst einlade.
Schwämmlez Ochsen.

Calw.  ^
Erlaube mir mein Lager in

Herren- und
Knabenanzügrn,

Kinderanziigchen, Ueberziehern.
Lodeujuppeu, einzelnen Hosen re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

kivong IKUvinIv,
Herrenkleidergsschäft,

Kronengaffe.

k88 «lcn
3.56
vr. M.

u. 3.50 Pr. kkä. vorrüxl . ^ Uüi. probvpsvffl. 60 ll. 80 kL
6arl Vvstvndaävr in 6s .1rv.

LmplvdwllK.
Eine sehr schöne Auswahl in

BaumwoUssancU, weißu. farbig,
Damast. Halbleinen, Baumwoll¬
tuch, Elsässer Zi?, doppeltbreiten

Beitztuglen, Bettjackrnstoff,
Handtuchzrugn. Taschentüchern

in weiß und farbig
empfiehlt zu den billiasten Preisen

Marie Veitzer Witwe,
Badgoffe.

Ein tüchtiger

Unecht
kann sogleich eintreten. Bei wem, ist zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Waggon sehr schöne Helle voll
kernige Nüsse ist eingetroffen und
empfehle solche Pfund- unv zentnerweise
zu billigstem Preis.

IB Herl » » .

MtM

UlsMZchsildsi' Mön .l

Leueumc-coEüfüLo«5it uvnwlcn.
I » Vabsn Lür 2—3
8olil «i> irnel xe » ii-

» 60 klx . per Tirlre.
2u Kaden bei:

k'r. Lcliulsr , LedndwarenlaKsr,
Lugen Orsiss , am Llarkt.

Stammheim.
Eine zum zweitenmal hochträchtige,vertraute

Schaffkuh,
(Grlbscheck) ist zu veikauftn.

Näheres bei
Fr . Binder , Sattler.
Zavelstein.

Am nächsten Samstag,  den 2.
Dezember, verkauft

reine
Milch schweine

Stratkuger Wtve.

Breitenberg
Reive Milchschwkme

^verkauft am Samstag,
W^ ^ ,drn 2. Dezbr., vormittags

10 Uhr
Georg Landherr.

Alzenberg.
Ein roter

Spitzerhuut»
ist mir zugelaufen.

. Derselbe wolle von dem
Eigentümer binnen8 Tazm gegen Er¬
satz der EinrückungSzebühr und Fütte¬
rungskosten abgeholt werden.

Goltlieb Reulschler z. Rößle.

Gcrkrv. Ivuchtpr «is« crrn 23 . Wovernber 18V9.

Getreide-
Gattungen

Kernen , alter
neuer

Gerste , alte
aeue

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicken
Summe

Bor-
tg«
Rest

Ctr.

Nene
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

err-
Ü-r

Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

1
12

57

70

öchst.
reis

3

12t—
60

75 73!

50

80

Wahrer
Mittel-
Preis

L.

50

72

Nicker¬
ster

Preis

50

60

Ber-
kaufS-

Summe

den
,or ." Durch-

> schnitts¬
preis

mrhr

8 50

72

403 20

483 !70

wenig

20

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

_Offene Beiuschiiden, Krampfadergeschwnre, Hautkrank¬
heiten und Lupus gehören zu den hartnäckigsten , langwierigsten
Krankheiten. Alle, die daran leiden, werden an dieser Stelle nochmals ganz
besonders auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt des Herrn
4Ürgsnssn - ttsrissll (Schweiz) aufmerksam gemacht. Selbst gänzlich
veraltete Fälle wurden hisnach völlig geheilt.  Man wrnde sich also
zunächst schriftlich  an Herrn äürgsnssn - Usrissu (Schweiz). Briefe
nach der Schweiz kosten 20 zZ Porto.__

Telephon Nr. S. Druck und»erla, der«. OrlschlLgrr 'scheu  Buchdruckerrt. verantwortlichr Paul «dolsf  t « Cal«.
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